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| 3 3 Stelle. Der Kaiſer erklärt, daß „die Anfänge 
Telegramme der Danziger Zeitung. colonialer 8 nicht alle e bie 


Berlin, 21. November. (Privat⸗Telegramm.) ſich daran knüpfen, erfüllen können“ — eine be⸗ 


Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ hat die geſammte herzigenswerthe Mahnung für die colonialpolitiſchen 
medizinische Facultüt der hieſigen Univerſität in Optimiſten und Ignoranten. Der Kaiſer betont 


einem Schreiben an Prof. Schweninger auf Grund ausdrücklich, daß es ſich nur un den Schutz über: | 


feiner ihr actenmäfig bekannten Münchener Ver⸗ Ped Anſiedelungen ſeitens des Reiches 
angenheit ji deſſen geſellſchaftlichen Umgang ver- handelt. Von eigentlichen Colonien, von Acker⸗ 
eten. baucolonien iſt nicht die Rede, ſondern nur 
— Eine Hofequipage, in welcher ſich die Groß⸗ von der Entwickelung der Handelsverbindungen und 
erzogin von Mecklenburg - Schwerin, die greiſe der Belebung des Unternehmungsgeiſtes, welche die 
chweſter mujeres Kaiſers, mit der Herzogin Marie Ausfuhr der deutſchen Erzeugniſſe dergeſtalt fördern 
von Meckleuburg ſaß, wurde geſtern von einem ſolle, daß die Induſtrie zu lohnender Beſchäftigung 
Expeditionswagen der „Nordbeutſchen Allgemeinen 


eitung“ jo heftig angefahren, daß die Deichjel- ; Richtung der Colontalpolitit, welche die frei⸗ 


Weiſe haben die hohen Herrſchaften keine Beſchädi⸗ — 
gung erlitten. 
London, 21. Novbr. (W. T.) Im Ober⸗ 


hauſe bezeichnete geſtern Lord Northbrook den die Conftituirung der Abtheilungen ftattzuiinden. | 


Artikel der „Times“ über ſeinen Bericht betreffs der Wer erſter Präſident werden wird, iſt auch heute 


ägyptiſchen a he als in den weſentlichen Punkten noch unentſchieden. Nach v. Schliedmanns und 


incorrect. Im Unterhauſe erklürte Gladſtone, die 2 ge ; 
Regierung bereite jet Vorſchläge über die ägyptiſchen nur noch um Herin v. Maltzahn⸗Güſt, eins 


inanzen vor, die er den Mächten vorzulegen beab- der hervorragendſten Mitglieder der confervativen | 


: S A : Fracti d den jetzt erſt in das Parlament ein⸗ 
chtige. Sobald der Meinungsanstauſch mit den- Fraction, und den jetzt er x nae 
felben abgeſchloſſen ſei, — das Ergebniß ver. getretenen Regierungspräſidenten v. Wedell-Pies⸗ 
öffeutlicht is, bis dahin fei aber jede Veröffent⸗ 
lichun eae, 915 Kere (W. T) Von geſtern erſten Repräſentanten des deutſchen Reichstages zu 
Mitternacht bis ſechs Uhr Abende find 25 Cholera, | £smenmen, ericócint jo feltfam, daß man bei e 
todesfälle, davon 6 in der Stadt und 19 in den 
Hoſpitälern vorgekommen. | 


Telegraphiſche Nachrichten der Dany. Ztg. 
Baden-Baden, 20. November. Der Großherzog 


und die Großherzogin von — 
ſind heute nach Cannes abgereiſt. t r | 
Haag, 20. November, Der König ernannte | Chancen bis zur Stunde noch keine ganz ſicheren. 


von den drei von der zweiten Kammer erwählten Die 1 pee > > 
maten 9 : ſe ie jetzt vielfach angeſtellten Erörterungen 
. A at Bräfidenten wee darüber, ob 158 wie die d durch das heutige 
act don, 20. Novembralen. Parte an rigen | Spite der Stichwahlen entitehenden Aergerniſſe zu 
AN pee tg RTE te it er. Bei der gestrige befeitigen ſeien, können ſchon deshalb nicht zu 
Wahl eines Unterhausmitgliedes für den Londoner einem praktiſchen Ergebniß führen, als die gr 55 
Wahlbezirk Hackney an Stelle des verſtorbenen | ; ) ren, 
Generalpoſtmeiſters Faweett wurde Profeſſor 
Stuart (Liberal) mit 14540 Stimmen gewählt. Der 
8 Gegencandidat Mac Aliſter erhielt 
men. 
Madrid, 20, November. Aus Toledo werden 
von geſtern 2 Choleratodesfälle gemeldet, in Bienopa 
h STODUN; ale a) kam gef ern ein G hol re to des⸗ i" 


E 


Zahl der Stichwablen keineswegs die Folge des 


Zerſplitterung der Wählerſchaft in 7 oder 8 Partei⸗ 
gruppirungen iſt. Abſolute Majoritáten, und nur 
olche haben den Anſpruch, einen Vertreter in den 


nur in einer be chränkten A 
aus Anbängern ei 


LE”, 


5 
r 


a 20 mil 0 I i welch g/ o A 
Die ronrede, m er geſtern der Kaiſer 
den Reichstag eröffnet hat, wird naturgemäß aller 
Orten lebhaft beſprochen. Sie zeichnet ſich eben 
15% Pra durch Kürze als durch Mäßigung in den 
Zielen aus. Die Miera: und Unfatlver He: 
zung der Arbeiter, für bie ſchon in der letzten 
Seſſion des vorigen Reichstags durch die vorzeitige 
Feſtſtellung des Etats für 1884/85 Raum geſchaſfen 
werden ſollte, gehört auch jetzt noch nicht zu den 
nächſten Schritten der Cocialreform. Der ſchon 
geſtern hervorgehobene Umſtand, daß die Thron⸗ 
rede nichts poſitives über die en? der noth: 
wendigen neuen Einnahmequellen jagt, wird | 
vielfach dahin aufgefaßt, als ob die Regierung thats 


ö trachtungen, die zum Theil aus der Unzufriedenheit 
mit dem Wahlergebniß und vielleicht auch mit der 
bei den Wahlen beliebten Taktik ee feine 


wc 
N 


allzu große Bedeutung beizulegen haben. Wahl⸗ 
| coalitionen find unvermeidlich; aber das Uebel der 
Stichwahlen wird von dem Augenblicke an zum 
rößten Theil verſchwinden, wo Deutſchland eine 
Regierung haben wird, welche auf das traurige 
Syſtem des Ausſpielens der einen Partei gegen die 
andere verzichtet und durch Aufſtellung feſter, klar 


in eine Regierungspartei auf der einen und in eine 
Oppoſitionspartei auf der andern Seite erleichtert. 
Daß der Wahlkampf im Dunkeln, den Deutſch⸗ 


ſächlich auf Anregungen aus der Mitte des Reichs⸗ land ſoeben durchgemacht hat, nur zu einem Kam 
ta Ge wol daran wird es ja nicht Aller gegen Alle und demgemäß zu einer 82. 
fehlen. Wie heute Morgen {chon telegraphiſch mit- ſammenſetzung des Reichstags aus einer Anzahl 
getheilt iſt, treten ja die Petitionen um Kornzoll⸗ größerer oder kleinerer Gruppen, ohne feſte Majorität 
erhöhung 2c. bereits an. nach der einen oder andern Seite geführt hat, iſt 
Angenehm, beſonders bei den Liberalen, muß weſentlich die Folge der diplomatifivenden Taktik 
der die Colonialpolitit betreffende Paſſus bes der Regierung.“ Das Bablgcieg hat damit 
rühren. Nichts iſt beſſer geeignet, die gefährlich um nichts zu thun. In hohem Grade bedauerlich iſt 
ſich greifende übertriebene Coloniälſchwärmerei ein⸗ es aber, daß nicht ich die at ap Anwendung des 
' ¿ubiiminen, als ſolche kühle Aeußerungen an ſolcher allgemeinen gleichen und geheimen Wahl⸗ 
RN ‘ nF gemacht haben.“) Es handelt fic) vielmehr nur um 
) Dies Miſsverſtändniß hat einem 
Stadt⸗ Theater. deutschen Dichter in Prag, als der „ e 
rinnen“ angekündigt war. Íchmeren, Summer bereitet, 
$ Geſtern, wurde „Der Raub der Sabine Raf folgender damals an die beiden Autoren gerichteter 
rinnen“ von den Gebrüdern Franz und Paul T der „Vohemig“ von heute 
V. Schönthan bier zum erſten Mal gegeben. Von | erblide ich, daß Sie ſoeben ein Theaterſtück vollendet 
den beiden Verfaſſern ijt Paul v. S. ein geſchätzter haben, welches gleich mir den Titel führt: „Der Rau 
Berliner Feuilletoniſt, Franz v. S. ein beliebter | der Sabinerinnen“, woran ich ſeit 1873 bis 1880 mit 
Luſtiſpieldichter, dem das Publikum als Autor von Aleiß gearbeitet habe. — Ich t eilte es in fünf Akte und 
pdom und Gomorrha“, von „Schwabenſtreich“ fas Vorſpiel, und wälzte mi afles umher, feit i 
e 1, Krieg i jeden“ las, daß Sie, geehrte Herren, nun die Früchte, die mein 
als Moſer's Compagnon bei „Krieg im Frieden“ Schweiß gezeltigt, ernten follen, und viellei a 
Erheit rung verdankt. Die cb der gemein⸗ Namens wegen, während ich unbekannt und ungeliebt 
che Arbeit beider Brüder macht den Eindruck, bin und verſumpfe. Ich fandte mein Stück, welches i 
n dabei der Feuilletoniſt mehr als der eigens fünfmal in ſchlafloſen Nächten copirte, an folgende 
eldichter thätig gemejen iſt. Zwar fehlt es Herren: 
ier nicht an komiſchen Situationen, wie Paul, Lindau, dort, von der Gendt traße. Hans 
Perſonenverwechſelungen, Eheſtands⸗ Hopfen, Brückenalles 1. Heinrich Laube, Wien, Opern 
ifbeutele Heimlich eiten sc.” hervorgerufen gal : ee ct gr Hamburg, unfrankirt, damit 
Aber das Komiſche ijt hier mehr es sche iat . he 
natinnätni 91 Al kehrere dieſer Herren gaben mir keine Antwort, 
ue an den tones im Dialog nur Herr 5 Lindau ſchrieb mir einen Brief, nent tae 
er Titel binwelft 1 en e Stoff, auf Satir im Nacken dab Und num fünf Jahre ſpäter foll 
, während er fest ſich hinter ber Sen de cub 9 — er ich o sit dee . 
5 hinter : n aufgeführt werden, wo ng meine 
Die Hoffnung, die edle Künſtlergeſellſchaft Lebens und eine alte Mutter daraufgeſetzt Gr die 


herrn Director Emanuel Strieſe als Römer unterſtützungsbedürftig iſt. Dieſes erhabene Kapitel aus 


er wenigſtens bei einem Stückchen Probe der römiſchen Geſchichte harrte bis zum Jahre 1873 der 
können, wird nicht erfüllt. W Bearbeitung durch dramatiiche Hand. Ich widmete ihm 
le Bekanntſchaft der vielſeitigen & mein Leben und nun nahe am Ziele entreißt mir des 
die Beke zaft der vielſeitigen Frau Jufalls rauhe Hand das grüne Reiß des Lorbeers. Der 
efe Be and 19 als Maria Schlaf flieht meine Lider, ehe ich nicht weiß, in wie weit 
Schöne Helena und als Jüngſter Lieute⸗ fi unſere Dichtungen decken. Bitte, meine Herre, berück⸗ 
ich für ihre ganze Geſellſchaft kocht und fichtigen Sie meine Bitte und ſetzen Sie mich in die 
chten an einer großen Schaar künf- Tage, Ihr Drama zu prüfen, wo unſere Phantafie fic 
Leider lernen wir fie nur bräutlich vermählte. In der Hoffnung, daß mein Brie 
Sie zur guten Stunde trifft, bin ich , vergebener 


hon errathen, . Verfaſſer Apotbekerſubject, 


te Epiſode aus altrömiſchen 
ft zum Inhalt ihres Schwantes bei Jan e 


ihres zärtlichen Gatten kennen. 


— — 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von naaa N Abend Montag Frith ite B f en 
1 ep 46. den Raijectic den Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes deen, pro Quartal 4,50 M, du die 


9 er deren Raum 20 & — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalvreifen. 


ſondern das Syſtem ſelbſt in 
war, wie es ſcheint, lediglich angeſichts der 
Thatſache, daß trotz des Socialiſtengeſetzes die 


beialdemokratiſchen Candidaten in 


ihrer Arbeiter befähigt bleibt. Das iſt ganz die 


{ 
| 
5 der Hofeguipage zerſplitterte. Glücklicher | ſinnige Partei ftets und freudig vertreten hat. 
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Wahlipftems, fondern die nothwendige Wirkung der | 


auch den Tranfit zu 


eichstag zu ſchicken, können unter dieſen ui en i igubalten, um Raum 


at | 

noch nichts beſtimmtes jagen. Ne 
agen drängen ſich der Conferenz 
udem werden die 1 
ommen, Inſtructionen einzuholen. 
8 iſt aber eine nothwendige Folge des C 
der Aufgabe, den die Conferen 
die techniſchen Fragen die 
olitifchen behaupten und dieſe techniſchen Fragen 
laſſen fic) nicht im Handumdrehen Löjen. 


Zur braunſchweigiſchen 
das „B. T.“ von denken 
ahl des Prinzen Albrecht ſignaliſirte, 
In manchem Lager ſcheint 
richt über Erledigung der 
braunſchweiger Erbfolge⸗ Angelegenheit wie das 
agen einer Bombe | 
annover und in Braunſchweig hat jedo 
ajorität eine andere Löſung der Frage nicht er⸗ 
Die von mehreren Seiten ausgegangene 
Behauptung, die Majorität in Brauns 
erzog von Cumberland zum 
iſt als eine Unwahrheit zu bezeichnen. 
von Cumberland hat dort nie viel Sympathien 
gehabt. Die mehrfach ausgeſprochenen Zweifel an 


evollmächtigten 
oft in die Lage 


erhand über die 


roufolgefrage erhält 
orreſpondenten, der 


definirter Ziele ihrerſeits die Gruppirung der Wähler 
> das Eintreffen dev 


ewirkt zu haben. 


ormation Veranlaſſung gegeben, und 


das Schickſal einer Tra 
Gymnaſialprofeſſor in 
den Staatsakt verherrl 


Qualitäten auf loyale 
kommen können, durch Frauen⸗Raub zur Begrün⸗ 
dung ihres Hausſtandes zu gelangen ſuchen. Dieſe 
Tragödie wird dem alten } 
ſpeculativen Schmierchen⸗Director zur Aufführung 
abgeſchwatzt. Da die ganze Sache nun überdies 
ſtrengen Frau Profeſſorin geheim 
uß, erhalten die Verfaſſer 
Motive zu drolligen Scenen, durch wel 
luft der Zuſchauer reichen Sto 
Am Schluß des 3. Aktes brach ſtürmiſche 
aus, als der angebliche Conſiſtorialr 
öthigt, ſich plötzlich als 
atius enthüllt. Gelacht wurde überha 
doch hat der Schwank wohl 
des „Salontirolers“ erreicht. 
des Stückes war ö 
In erſter Reihe muß Herr 
enannt werden, 
elnden Schmierchendirector mit dankenswerther 
taphaltung, und eben darum natürlich und doch 
mit höchſt⸗komiſcher Wirkung ſpielte. Hr. Pittmann 
ab den gelehrten Pantoſfelhelden Prof. Gollwitz 
en Paſſivität ebenfalls recht drollig. 
erike) ſpielte die dirigirende Gattin 
utter mit aller Schärfe der Herrſcher⸗ 
ecundirte verſtändnißvoll Fräulein 
d Gattin Marianne; Fräul. 
endliche Töchterchen Paula 


Partie der rührſeligen K 


wie gewöhnlich, I 
i als jugendlich 
rob, Hr. Edgar als ſtets 1 


oͤdie, in der ein alter 
en frühen Jugendta 
cht hat, durch we 


eiſe zum Eheſtand nicht 


noch vor der 
gehalten werde 


durchaus lobenswerth. 


und Schwiegerm 


kaynau als Tochter u 
Manteuffel gab das jug 


eicht und natürlich; 
mwillkommener Be⸗ 
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werden in der Expednion, Ketterhagergaßſe Nr. 4, 
oft bezogen 5 . — Inſerate koſten für die Petitzeile 1884. 


ſyſtems zum Gegenſtand der Discuffion gemacht, wir find in der Lage, unſere Meldung im weſent⸗ 
rage geſtellt wird, lichen aufrecht erhalten zu können. Ungenau 


f 


war in dem erſten Bericht nur die Angabe, es habe 
| eine Wahl ftattgefunden, während der Regent⸗ 


1 letzten ſchaftsrath in einer Sitzung, welche infolge des Patent: 
ahlen 5—600 000 Stimmen auf ſich vereinigt! ausſchreibens von Seiten des Herzogs von Cumber⸗ 
rcht aber iſt ein ſchlechter Berather. 
ahlrecht beſeitigen, um die Arbeiter⸗ aber einſtimmig den Beſchluß faßte, den Prinzen 
klaſſen von dem Einfluß auf die Wahlen und von 
der Vertretung im deutſchen Parlament auszu⸗ 
ſchließen, wäre der verhängnißvollſte Schritt, den 
das Reich in dieſem Augenblick thun könnte. Die 
ſocialdemokratiſche Bewegung würde damit nicht 4 
aus der Welt geſchafft, ſondern immer noch mehr Regentſchaftsrath möge die Regierung jo lange 
y cider durch das Socialiſtengeſetz fortführen, als die beſtehenden Beſtimmungen ihm 
geſchieht, in das Dunkel zurückgeſtoßen, in dem [dies geſtatten. 

revolutionäre Bewegungen entſtehen können. 


land abgehalten wurde, nur die Wahl beſprach, 


Albrecht von Preußen ſeiner Zeit als Regenten 
vorzuſchlagen. Dieſes Uebereinkommen hat 
die Billigung des Kaiſers und des Reichs⸗ 
kanzlers gefunden, nur hat der Kaiſer, wie 
| bereits gemeldet, den Wunſch ausgeſprochen, der 


Was das Teſtament des Herzogs anbetrifft, 
ſo iſt dieſes nunmehr ausdrücklich als giltig 
anerkannt worden. König Albert von Sachſen 
hatte nämlich beim hieſigen Amtsgericht wegen 
Ueberweiſung ſeines Erbtheils Schritte gethan. 
Das Gericht glaubte vorläufig die verlangten Legi⸗ 
timationen dem Könige vorenthalten zu müſſen, da 
der zur Zeit abweſende Teſtaments⸗Curator, Herr 
v. Hantelmann, ohne den eine Aufhebung der Erb⸗ 
ſchaftscuratel nicht möglich, erſt vernommen werden 
müſſe. Der Bevollmächtigte des Königs reichte nun 
Beſchwerde beim Landgerichte hierſelbſt ein, und 
dieſes ordnete ſofort unter ausdrücklicher Anerken⸗ 
nung der Giltigkeit des Teſtamentes nach den 
Landesgeſetzen an, daß dem Könige Albert das ihm 
oe Se Erbe — das ja bekanntlich unter preu⸗ 
ziſcher Sequeſtration ſteht — auszufolgen ſei. 


Die Beilegung des Conflicts zwiſchen Serbien 
und Bulgarien teht unmittelbar bevor, nachdem die 
drei Kaiſermächte den Cabinetten in Belgrad und 
Sofia die Schlichtung der Differenzen überlaſſen 
gaben und zu dieſem Zwecke in der allerletzten Zeit 

eiderſeits Schritte entſchiedener Annäherung gemacht 
worden ſind. 


In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer brachte der radicale Abgeordnete 
Toni Revillon den Nothſtand der Pariſer 
Induſtrie zur Sprache und beantragte unter Hin⸗ 
weis darauf, daß eine große Anzahl von Arbeitern 
ohne Beſchäftigung ſei, die Ausführung großer 
Arbeiten und die Bewilligung eines Credits von 
3 Millionen für die Bevölkerung von Paris. 
Minifter des Innern, Waldeck⸗Rouſſeau, zählte die 
Arbeiten auf, die bereits in Angriff oder in Aus⸗ 
ſicht genommen ſeien, ſprach ſich gegen die verlangte 


Creditbewilligung aus und beantragte die einfache —.— 


Tagesordnung. Die Kammer beſchlo dem Antrage 
des Miniſters gemäß. 


In Tongking find die Chineſen von neuem 
5 iv vorgegangen. Das Journal Paris” 
fchreibt, einem Telegramm des Generals Brive de 
Isle vom 15. d. M. zufolge ſeien die Kanonenboote 


clar” und „Trombe“, als fie nach der Verprovian: 


tirung von Tuvenquan den hellen Fluß herunter⸗ 
gefahren, vom Feinde heftig angegriffen worden, 
ein Matroſe JE getödtet, acht andere feien ver⸗ 
wundet, Oberſt Duchesne ſei abgeſendet worden, um 
die Gegend vom Feinde zu ſäubern und die ermüdete 
Garniſon von Tuvenquan abzulöſen. General 
Briere füge ſeiner Meldung hinzu, es fei ein Corps 
von 8000 Chineſen ſignaliſirt, welches den 2 
Fluß herabkomme, er ſei aber vorbereitet, dieſelben 
zu empfangen. Nach dem nämlichen Blatte werden 
3 Kreuzer erſten Ranges, det ,-Magon’, Laperouſe“ 
und Trimauget⸗ ausgerüstet, um zur tärkung 
des Geſchwaders in Oſtaſien abzugehen. 
Neichstag. A 
1. Sitzung vom 20. November. 

Abg. Graf v. Moltke eröffnet die, Sitzung als 
Alterspräſident und beruft die Abgg. Graf v. Kleiſt⸗ 
Schmenzin, Graf Adelmaun, Dr. Meyer (Jena) und 
Hermes als proviſoriſche Schriftführer. ; BER 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 262 
Mitglie n, das Haus iſt mithin ende 8g 

An Vorlagen find bereits folgende Geſetzentwürſe 
eingegangen, betreffend 1. die Feſtſtellung eines Nachtrages 
P ²Ü 0 ⁰ðyy d A 
Br Carl Groß, endlich Hr. Zimmermann, der 

en Schuldiener mit guter Maske ausgeſtattet 
hatte, wurden ihren Aufgaben vollkommen gerecht. 
Auch das nk das bei dem vielen 
Wirrwarr nicht ganz leicht iſt, ging ſchon recht gut 
und wird bei den, zu erwartenden Wiederholungen 
noch durch Abſchliff gewinnen. 


Quartett⸗Soirce. 


Das Streich⸗Quartett iſt ein edler Zweig der 
Tonkunſt, von dem Klaſſiker⸗Trio Haydn, * 
und Beethoven mit beſonderer Vorliebe und ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit großer Meiſterſchaft gepflegt. 
Schubert, Mendelsſohn und Schumann ſetzten dieſe 
feine Compoſitionsgattung fort, wenn auch nicht in 
einer ſo großen Anzahl von Werken. In der heutigen, 
mehr dem Materiellen zugewendeten Zeit tritt das 
Streichquartett nur noch in vereinzelten Erſcheinungen 
auf, während das Streich⸗Orcheſter bevorzugt zu 
werden ſcheint in Compoſitionen von mehr ſymphoni⸗ 
ſchem Charakter. So iſt denn auch die Cultivirung der 
Fee ,, 
bedauerlicher Weiſe ſeltener geworden und eine reiche 
Fülle herrlicher Tonſchätze droht ſich dem dafür 
empfänglichen Publikum zu entziehen. Gerade dem 
Streichquartett vertrauten die großen Meiſter ihre 
zarteſten Empfindungen und Gedanken an, die bei 
der Geſangsfähigkeit dieſer Inſtrumente zu beſonders 
ſchönem Alisbruch gelangen, die aber au „ begünſtigt 
durch die ſehr bewegliche Natur eben jener In⸗ 
ſtrumente, einer 3 der ſchöpferiſchen 
Phantaſie nach „ Richtungen hin fähig 
ſind und ſich mit gleichem Erfolge dem Adagio wie 
dem Allegro, in den mannichfachſten Abſtufungen 
des Charakters zuwenden können. So kann ein 
Streichquartett, trotz der Gleichartigkeit der Klang⸗ 
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er Liebhaber Emil farben, eine vielfcitige a poate ee — 
santaficvollen Tonſetzer 


es durch einen p 
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2. die Controle 


als 
tá Auſtr 


ie, a) ale — A pe . > . Y 0 , 
zum Neichshansbalt⸗Etat für das Etatsjahr 1584/55; 
3 Reichshaushalts und des Landes⸗ 
Haushalts pon Elſaß⸗ Lothringen für das Etatsjahr 
1884/85; 3. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen, nebſt Anlage und einer Begründung: 
4. die Feſtſtellung des Reichshaushalts 2 Stats fiir das 
Etatsjahr 1835/86, nebſt Anlagen und einer 
Denkſchrift,; ſodann 5. das Protokoll d. d. Berlin, 
den 16. Oktober 1884, über die Verpflichtung dreier neuer⸗ 
nannter Mitglieder der kgl. preußiſchen Hauptverwaltung 
der n n 6. die Ueberſicht der Reichsausgaben 
und Einnahmen für das Etatsjahr 1882/83; 7. die all⸗ 
ge Rechnung über den Neihshaushalts - Etat für 

as Etatsjahr 1880/81 nebſt den dazu gehörigen Spezial⸗ 
rechnungen, einem Vorberichte und den Bemerkungen 
des Rechnungshofes; 8. die allgemeine Rechnung über 
den Reichshaushalts Etat für das Etatsjahr 1879/80 
nebft den dazu gehörigen Spezialrechnungen, einem Vor⸗ 
berichte und den Bemerkungen des Rechnungshofes; 
9. die Ueberficht der Reichs⸗ usgaben und Einnahmen 
für das Etatsjahr 1883/84; 10. die Rechnungen der 
Kaſſe der Ober Rechnungskammer pro 1882/83 nebſt 
Nachweiſungen und Belägen. 


2 Deutſchland. 

Berlin, 20. November. Ein beller klarer 
Spätherbſttag leuchtete heute der Eröffnung des 
Reichstages. Der Weg vom kaiſerlichen Palais 
bis zum Schloſſe war von einer Kopf an Kopf 
ftebenden Menge Schauluſtiger beſetzt, welche die 
Auffahrt der Reichstagsmitglieder und namentlich 
die Abfahrt des Kaiſers nach dem Schloſſe er⸗ 
warteten. Auf dem ganzen Wege, den der Kaiſer 
zurückzulegen hatte, begleitete ihn das Publikum mit 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Im Weißen Saale, wo 
ſich der Eröffnungsakt vollziehen ſollte, bemerkte 


man unter den Abgeordneten viele überraſchte 
Geſichter, ſie gehörten den Neulingen an, 
welche zum erſten Mal in den Reichstag 


eintreten. Alle Fractionen waren vertreten; die 
Linke ſehr zahlreich, das Centrum  fpárlid. 
Intereſſant war es, daß die der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei angehörigen Herren faſt ſämmtlich anweſend 
waren. Die Socialdemokraten fehlten gänzlich. 
Die außerordentlichen Mitglieder der Congo⸗ 
Conferenz waren faſt vollzählig anweſend, dagegen 
war das diplomatische Corps, namentlich in Bezug 
auf die Chefs der cake Crean nur ſehr lücken⸗ 
haft vertreten. — Faſt ½ Stunde ſpäter als an⸗ 
ge etzt war, nahm der Eröffnungsakt ſeinen Anfang. 
er Kaiſer ſah friſch und ſpannkräftig aus, auch 
Wena mit volltinender Stimme. g 
er Reichstag war in der erſten Sitzung 
der Seſſion elten ſo zahlreich beſucht, wie heute. 
Eine neue E . die ſchon in der erſten 
Sitzung faſt vollzählige Gruppe der Social⸗ 
demokraten. Die Herren nahmen an einem 
Tiſche im Foyer Platz und kümmerten ſich ſehr 
wenig um ihre Collegen von den andern Fractionen. 
Im Uebrigen fanden namentlich zwiſchen den älteren 
Mitgliedern aus den verſchiedenſten Fractionen herz⸗ 
liche Begrüßungen ſtatt. 

* Berlin, 20. Novbr. Der Bundes rath ge 
nehmigte in der geſtern unter dem Vorſitz des 
Wirkl. Geh. Raths, Staatsſecretärs Dr. v. Schelling 
ſtattgehabten Plenarſitzung den Entwurf zum Etat 
der Reichsſchuld für 1885/86, den Entwurf eines 

eſetzes wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für 1835/86, und den Entwurf cines Gejeges, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseiſenbahnen. Zum Schluß wurde 
über die geſchaͤftliche Behandlung von Eingaben 

Beſchluß gefaßt. 4 (W. T.) 

* Ueber den Abſchied der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Bozen ſchreibt man der „N. Fr. 
Pr.“ von dort unter dem 17. November: Heute früh 


um halb neun Uhr verließ die Frau Kronprinzeſſin 


mit ihren drei Töchtern und dem Gefolge nach mehr 

echs wöchentlichem Aufenthalte im oo 

a” in Gries unſere Gegend, von deren Reizen 
und Klima fie fo entzückt iſt, daß fie eine Wieder⸗ 
kehr im nächſten Herbſte in ſichere Ausſicht geſtellt 
hat. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter — denn feit 
den erſten Oktobertagen haben wir hier fortwährend 
blauen, wolkenloſen Himmel und warmen Sonnen⸗ 
ſchein — machte die Kronprinzeſſin faſt täglich die 
weiteſten Ausflüge durch Berg und Thal, beſuchte 
die umliegenden Ortſchaften: Brixen mit ſeinem 
intereſſanten Kreuzgang, das maleriſche Klauſen mit 
Kloſter Säben, Schloß Velthurns mit ſeinen be⸗ 
rühmten Amtarſten, Jeneſien mit ſeiner Ausſicht 
auf den Kranz der Dolomiten. Geſtern noch be⸗ 
gab ſich die hohe Frau nach Meran, um dort 
em anglicaniſchen Gottesdienſte beizuwohnen 
und von der Erbprinzeſſin von Hohenzollern 
Abſchied zu nehmen. Am Freitag brachte der 


Bewegung geſetzt wird; es repräſentirt dann, 
auch der r orm nach, eine Sym⸗ 
phonie im Kleinen, natürlich mit Ausſchluß 
von muſikaliſchen Gedanken, die den Glanz des 
vollen Orcheſters herausfordern. Ein muſtergiltiges 
Werk für Streichquartett darf nicht orcheſtral ge: 
dacht ſein, es muß über die natürlichen Grenzen der 
vier Inſtrumente nicht hinausgehen und deren Aus⸗ 
drucksfähigkeit volle Berückſichtigung gewähren. 
nerhalb des vierſtimmigen Satzes aber ſteht dem 
omponiſten ein überaus reiches Material zu Ge⸗ 
bote; die Kunſt der thematiſchen Arbeit iſt unbe⸗ 
ſchraͤnkt und kann ſich im glänzendſten Lichte zeigen. 
Durch Gedankenfülle und durch jene ae in gleicher 
Weiſe hervorragend find die Meiſter gen 
Haydn's, Mozart's und Beethoven's auf dem Gebiete 
der Kammermuſik. Es iſt 1 ſolche Werke, 
die in ihrer idealen Schönheit einen muſikaliſchen 
Genuß der edelſten Art gewähren, den dafür 
Empfänglichen wieder einmal in Erinnerung zu 
gen, und der Verſuch der Herren Großheim, 
Sperling, Theil und Stade, hier zunächſt für 
ieſen Büter einen Cyelus von Kammermuſik⸗ 
Goiréen zu veranſtalten, kann nur warm begrüßt 
werden. Die erſte Soirée hat unter vielem Beifall 
im ee ſtattgefunden vor einem nicht ſehr 
er lebhaften Antheil nehmenden Publikum. 


währte ſi 


¿ujammenfptela der vier Herren jedoch wurde fo 


und mit jedem Zuſammentreten 
künſtleriſchen Ziele näher kommen. 


1277 Männergefangverein der Kronprinzeſſin ein Bundesgericht zu 4 Jah 
welchem die hohe Frau den Vorſtand des Vereins 
an fic) rufen ließ und ihm ihren Dank für die 


iedsſtändchen vor dem Hotel „Auſtria“, nach 


leberraſchung und Aufmerkſamkeit ausdrückte. 
Wenngleich die Kronprinzeſſin nur ſelten und dann 
nur flüchtig in der Stadt ſichtbar war, ſo zählt 
man ſich doch eine Menge von Zügen wirklicher 
Leutſeligkeit und Liebenswürdigkeit, welche ihr in 
den Herzen der hieſigen Bevölkerung ein Geoff 
thiſches Andenken ſichern. Selbſtverſtändlich hofft 
man von dem langen Aufenthalte der deutſchen 
Herrſchaften hierſelbſt einen günſtigen Erfolg für 
das Aufblühen des Kurortes Gries, der bei dieſer 
Gelegenheit eigentlich zum erſten Male auch in 
weiteren Kreiſen im Auslande bekannt geworden iſt. 
Vor ihrer Abreiſe hat die Kronprinzeſſin den Armen 
von Gries 300 Gulden geſpendet. Zur Verab⸗ 
ſchiedung waren Erzherzog Heinrich und die Spitzen 
der Behörden auf dem Bahnhofe in Bozen erſchienen. 

„Prinz Ernſt von Meiningen, der Bruder 
des Erbprinzen Bernhard, iſt am jüngſten Dienſtag 
beim Amtsgericht in Charlottenburg eingetreten und 
hat am Tage darauf der Schöffenſitzung vom Be: 
ginn bis zum Schluß als Zuhörer beigewohnt. 

* Der in Rothenburg a. d. T. gewählte Abg. 
Bertram hat ſich den Nationalliberalen ange⸗ 
ſchloſſen. 

.Die ſocialdemokratiſche Partei des 
Reichstags wird, wie die „Lib. Corr.“ meldet, den 
in den Zeitungen angekündigten Antrag wegen 
Aufhebung des Socialiſtengeſetzes nicht einbringen. 

U Riel, 19. November. Es iſt bekannt, daß 
unſere Oſtſeehäfen bei dem Ausbruche des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges ſich in einem für das plötzliche 
Hereinbrechen des Krieges höchſt bedenklichen Zu⸗ 
ſtande befanden. Maßregeln zur Sperrung der Häfen 
und zur Vertheidigung der Einfahrten durch unter: 
ſeeiſche Exploſionsvorrichtungen waren zwar ſchon 
damals ins Auge gefaßt und mit letzteren nament⸗ 
lich war vielfach und angelegentlich experimentirt; 
allein fertig geſtellt war nur unbedeutendes, da die 
Experimente noch nicht als ee ron gelten 
fonnten. ym Laufe der Zeit ift es indeß gelungen, 
ein Seeminenmaterial herzuſtellen, durch welches 
die während des Krieges 1870/71 und fpáter ber: 
vorgetretenen Mängel wirkſam beſeitigt werden. 
Hinſichtlich der Conſtruction der Seeminen hat man 
in erſter Linie die Beſeitigung der Gefahr der un: 
freiwilligen Entzündung durch Herſtellung einer 
mechaniſchen oder elektriſchen Contact ündung ange⸗ 
ſtrebt. Die bezüglichen Verſuche ſich zu einem ges 
wiſſen Abſchluſſe gelangt. werner läßt fid das 
heutige Seeminenmaterial völlig gefahrlos auslegen 
und wieder aufnehmen. Erſt wenn das Minen 
legende Boot ſich außerhalb der Wirkungsſphäre der⸗ 
ſelben befindet, iſt überhaupt eine Exploſion möglich. 
Ebenſo laſſen ſich die Seeminen, noch ehe das zum 
Aufnehmen beſtimmte Fahrzeug in den Wirkungskreis 
eintritt, ungefährlich machen. Die Entzündung und 
Exploſion der Mine erfolgt unmittelbar bei der Be⸗ 
rührung mit dem Boden eines Schiffes. Ferner iſt in 
der naſſen e Schießwolle ein Sprengſtoff ge⸗ 
funden, welcher eine außerordentlich viel höhere 
Wirkung hervorbringt, wie Pulver, Da das con: 
ſtruirte Minenmaterial bei zahlreichen Verſuchen 
lich auch ſonſt als in jeder Beziehung kriegsbrauch⸗ 
bar erwies, ſo ſind die erforderlichen Kriegsvor⸗ 
räthe beſchafft und bereit geſtellt. Zur Aach feng 
von Seeminenmaterial ſind bis zum 1. April 188 
rund 5 640 000 Mk. verwendet worden. Fernere 
657.000 Mk. find bekanntlich zur Herſtellung unter: 
pora Torpedobatterien an der Küſte der Ditjee 
bewilligt. Dieſe Batterien mit im Ganzen 5 


und Y 
Verwendung gelangen. 


England. 

A. London, 19. Novbr. Die „London Gazette“ 
enthält einen Erlaß der Königin, welcher eine könig⸗ 
liche Commiſſion niederſetzt für die Förderung einer 
Ausſtellung der Producte, Fabrikate und Künſte 
der engliſchen Colonien und Indiens, welche 
im Jahre 1886 in London abgehalten werden ſoll. 
Der Prinz von Wales iſt Präſident der Commiſſion, 
der außerdem die . von Edinburgh, Connaught 
und Cambridge als Mitglieder angehören. 

Die „London Gazette“ vom 18. d. M. enthält 
eine Bekanntmachung des Handelsamtes des Inhalts, 
daß die in San Domingo erhobenen Einfuhr⸗ 
zölle vom 1. Dezember ab um 8 Brocent erhöht 
werden würden. Dagegen werden von dieſem Tage 
ab alle früher erhobenen Exportzölle abgeſchafft. 

> Frankreich. 

aris, 18. November. In dem Miniſterium 
des Innern bildet man gegenwärtig eine Ober⸗ 
Arbeitscommiſſion, deren Aufgabe darin beſteht, 
Verbeſſerungen in die Beziehungen der Arbeitgeber 
zu den Arbeitnehmern einzuführen und ſich mit allen 
433 die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter Bezug 
habenden Fragen zu beſchäftigen. Dieſe Commiffion 
wird aus Beamten, Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
beſtehen. — Die Jurh für 
Gambettas hat heute einen endgiltigen Beſchluß 
gefaßt. Der Plan von Aube (Bildhauer) und Boileau 
(Architekt) wurde mit 9 gegen 6 Stimmen ange⸗ 
nommen. Von den 6 Stimmen erhielten Falquiere 
und Peyol 4 und Dalou und Faure-Dujarrie 2. 
Die Keen erhielten die Prämie von 6000, bie 
erfteren die von 4000 Free. 


&panien. 

Der für die ſpaniſchen Antillen giltige 
ee zwiſchen Spanien und den 
Ver. Staaten iſt Dienſtag Nachmittag unter⸗ 
zeichnet. Derſelbe ſoll Anfan 1 in Kraft 
treten, falls der Senat in Waſhington ihn ge⸗ 
nehmigt hat. Die . der Zuſtimmung der 
Cortes iſt nicht erforderlich, da die paniſche Regie⸗ 
rung im vorigen Sommer ermächtigt worden iſt, 
den Vertrag abzuſchließen. Dem Vertrage iſt eine 
Tabelle Petaetitat, welche 200 Artikel aufführt, die 
zollfrei in den beiden Inſeln zugelaſſen werden. 
Es befinden ſich darunter die en bene indu⸗ 
triellen und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der 

er. Staaten, mit Ausnahme von Mehl und Weizen, 
welche einem Zoll von 1% Doll. per Barrel unter⸗ 
worfen fe (Wie man hört, wird der Zoll all⸗ 
mählich se oi 
Zucker (unter Nr. 16), Melaſſen, Kaffee, Cacao und 
ie y bat Abi roducte frei ein. Auf 

abak und Cigarren bleibt ein hoher Zoll befteben. 
Die Conſular-Tonnengebühren werden abgeſchafft. 

Amerika. 

Newyork, 8. Nov. Aus San Antonio (Texas) 
wird gemeldet: Innerhalb der nächſten Wochen wird 
mit der Verſchi 110 von 13000 Waggonladungen 
Weizen von Californien nach Liverpool be⸗ 
gonnen werden. Es wird bis Juni nächſten Jahres 
dauern, ehe das ganze Quantum verſchifft ift. Die 
Fracht von Californien bis Liverpool beträgt 
27 Cents per Buſhel. — Faſt jeder Dampfer, der 
jetzt von San Franzisco nach China abgeht, 
25 größere Quantitäten von Waffen und Munition 
ür die chineſiſche Regierung an Bord. — Gegen die 
Vielweiberei der Mormonen wird jetzt energiſch 
vorgegangen. In der Salzſeeſtadt iſt kürzlich der 
Mormone Clawſon wegen Bigamie von dem dortigen 


pts. 
pedos i age im Ernſtfalle vor den befeftigten Häfen 
ußmündungen der deutſchen Oſtſeeküſte zur 


das Denkmal 


Die Ver. Staaten laſſen ihrerſeits 


ren Zuchthaus und 600 Doll. 
Strafe verurtbeilt worden. — William Jones, 
welcher vor 3 Jahren auf Guiteau, den (inzwiſchen 
gehängten) Mörder des Präſidenten Garfield, im 
Gefängniß zu Waſhington einen Schuß abfeuerte, 
iſt jetzt wegen Mordverſuches angeklagt, aber von 
den Geſchworenen freigeſprochen worden. ; 
In Braſilien bereitet ſich ein heftiger 
Wahlkampf vor, der ſich hauptſächlich um die 
Löſung der Sklavenfrage drehen wird. Die Ab: 
geordnetenkammer wurde aufgelöſt, weil fie ſich 
mit dem Miniſteriums Dantas nicht über die 
Modalitäten der Freilaſſung der Sklaven ver⸗ 
ſtändigen konnte. Von Seiten der conſervativen 
Partei wünſcht man einen langſameren Gang in 
der Angelegenheit, während das Miniſterium und, 
wie es ſcheint, die Mehrheit des Landes mit ihm 
die Frage ſo bald wie möglich aus der Welt 
ie en möchte. e mehreren Provinzen | wenigftens 
errſcht eine lebhafte Aufregung für die Freilaſſung. 
Es giebt Gemeinden, in welcher ſich nicht ein einziger 
Sklave mehr befindet. Ein anderer Gegenſtand des 
Streites zwiſchen den Conſervativen und der Regie⸗ 
rung iſt die sig sae der Güter in den Händen 
der Geiſtlichkeit. Das betreffende Geſetz, welches die 
Amortiſirung vorſchreibt, iſt vor 14 Jahren be⸗ 
chloſſen. Die . 1 hat aber alles aufge⸗ 
oten, um die Ausfü rung zu bintertreiben, und 
ungeheure Strecken Landes ſind noch im Beſitze der 
Kloͤſter, 5 der Staat ſich gegen Renten an⸗ 
zueignen ſtrebt. Das vorhergehende Miniſterium 
iſt ſchon über den Widerſpruch der Geiſtlichkeit 
putear und die Aufhebung der miniſteriellen 
erfügungen iſt vergebens angeſtrebt. Der Erz⸗ 
biſchof Pedro Petrato, Almoſenier des Kaiſers, hat 
ſogar ſeine Entlaſſung genommen, aber doch die 
Entſchließung des Kaiſers nicht erſchüttern können. 


Danzig, 21. November. 


Wetter⸗Ansſichten für Sonnabend, 22. November, 

Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 

Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. x 
iemlich trübes Froſtwetter mit mäßigen Winden 
und keinen oder geringen Niederſchlägen. 

„[ Flaggeuſchmuck.] Am heutigen Geburtstage 
der Frau Kronprinzeſſin hatten hier das Rath⸗ 
haus, die Gebäude der fol und kaiſ. Behörden und 
verſchiedene andere öffentliche und private Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 8 a 

» e Ghee Nach einer Mit: 
theilung der Sat Eiſenbahn⸗Direction zu Brom: 
berg an die Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
wird die nächſte (fünfte) ordentliche Sitzung des⸗ 
ſelben voraussichtlich am Donnerſtag, 22. Januar 
1885, ſtattfinden. Anträge zur Tagesordnung ſind, 
mit Motiven verſehen, von den Mitgliedern des 
Bezirks⸗Eiſenhahnraths ſpäteſtens bis zum 15. Dezbr. 
d. J. der königl. Eiſenbahn⸗ Direction einzusenden. 
Aus Danzig gehören dem Bezirkseiſenbahnrath zu 
Bromberg an die Herren Landesdirector Dr. Wehr, 
Commerzienrath Damme und der Schriftführer des 
gewerblichen Centralvereins der Provinz Weſt⸗ 
preußen Herr Ehlers. 

* [Gaftipict.] Das geſtern apiſirte Gaſtſpiel des 
berühmten Tenoriſten Heinrich Bötel am hieſigen 
Stadttheater wird bereits am Montag Abend ſeinen 
Anfang nehmen. Herr Bötel, der hier nur zwei Mal 
gaſtirt, wird Montag Abend den Mauricio im „Trou⸗ 
badour“ ſingen. Laut Vertrag mit dem Impreſgrio 
Pollini haben die Preiſe derart erhöht werden müſſen, 
daß eine Mindeſteinnahme von 4000 erzielt werden kann. 

b. [Sinfonie⸗CFoncert.] Das geſtrige Concert der 
©. Theiliden Streichkapelle brachte die Sinfonie 
Nr. 7 in A-dur von Beethoven. Die Ausführung 
dieſes ſchwierigen Orcheſterwerkes ſtellte 
ſchaft des Dirigenten und die Tüchtigkeit der Ka 
as befte Licht, wie es überhaupt anzuerkenner 
err Theil an dem Beſtreben feſthält, ; 
Publikum mit den beften Werken unferer Mufither 

efaunt zu machen. Wie fehr dem Publikum dieſes 
Deftreben willkommen iſt, beweiſt der ſtets ungemein 
ftarfe Beſuch dieſer Sinfonie-Concerte — das geſtrige 
3. B. hatte den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt — 
und der lebhafte Beifall, welcher den Aufführungen ge⸗ 
ſpendet wird. Von den ührigen geſtern zum Vortrag 
i Muſikwerken fand ein ee für 
Flöte, welches Herr Borchert virtuos zu Gehör brachte, 
wohlverdienten Applaus. . 

4 K. [Gewerbeverein.] Herr Navigationslehrer Holz 
hielt in der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins einen 
Vortrag „Ueber Wind und Wetter“. Der Vortrag, 
welcher nahesı zwei Stunden währte, behandelte Die 
hiſtoriſche Entwickelung der meteorologiſchen Wiſſenſchaft 
und den Standpunkt, welchen dieſelbe geaentpart ein⸗ 
nimmt. — Die erſte wichtige Etappe in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft war die Benutzung des Telegraphen zur Mit⸗ 
theilung von den Witterungsverhältniſſen, aus denen 
man Schlüſſe auf das bevorſtehende Wetter zu ziehen 
pertuchte. Mit den Sturmwarnungen begann zunächſt die 
Meteorologie ſich nutzbringend für das Allgemeinwohl 
A erweiſen. Von größter Wichtigkeit für die Be⸗ 
timmung der Temperatur find das rechtzeitige Erkennen 
des barometriſchen Minimums und Maximums. Der⸗ 
jenige Ort, an welchem ſich ein aufſteigender — durch 
Erwärmung der Luft erzeugter — ſufiſtrom bildet, an 
dem deshalb auch das Barometer niedriger ſtehen muß 
als in der ganzen Umgebung, und der gewiſſermaßen das 
Centrum bildet, nach welchem die von allen Seiten 
herbeiſtrömende Luft hinſtrömt, wird das Minimum ge⸗ 
nannt. Das Centrum, von welchem dieſes Abſtrömen 
der Luft nach allen Seiten hin ftattfindet, wo alſo der 
Luftdruck ant ſtärkſten ift, wird das barometrifche 
Maximum genaunt. Durch, diefer Hine und Herſtrömen 
der Luft werden die Winde erzeugt, und unſere 

; n find ſoweit gelangt, daß fie genau 
wiſſen, in welcher Weiſe ſich die Winde ſowohl beim 
Minimum wie beim Maximum bewegen. Folgende Ge: 
etze haben ſich feftitellen laſſen: Das barometriſche 

axrimum wird auf der nördlichen Erdhälfte von 
Winden in der Richtung von links nach rechts umkreiſt, 
das barometriſche Se i der ne 


e! 
* ES 
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inimum wird au 
Erdhälfte von den Winden in der Richtung von rechts 
nach links umkreiſt. Auf der südlichen Erdhälfte kreiſen 
die Winde in beiden Fällen umgekehrt. Die Lage und 
An Jo der Maxima und Minima feſtzuſtellen, iſt 
nun für die Weben des Wetters von größter 
Wichtigkeit. Die deutſche Seewarte giebt * vs Wetter⸗ 
karten heraus, auf welchem dieſe Berhaltniffe, 
ſowie die Windſtärken verzeichnet ſind. Für uns 
bedeutet ein ſich näherndes Maximum vorwiegend 
heiteres und beſtändiges Wetter. Die Wetfer- 
veränderungen bringen uns die Minima, welche 
5228 von Weſten nach Oſten ihre Bahn verfolgen. 

edner kam dann auf den Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
und die aus demſelben ſich bildenden Niederſchläge, 
Thau, Nebel, Regen, Schnee und Hagel zu ſprechen un 
erwähnte daun, daß man die Witterung in dem fi 
nähernden Minimum mit ziemlicher Gewißheit be⸗ 
ſtimmen kann, leider aber ont nicht den Weg, welchen 
daſſelbe einſchlägt. Die Wetterkarten der Seewarte 
haben leider den Fehler, daß ſie zu ſpät ein⸗ 
treffen, indeſſen kann man aus den Wetterberichten 
mit einiger Sicherheit die bevorſtehenden Temperatur⸗ 
wechſel poraus|agen. — Redner betonte zum Schluß 
noch, daß jeder Verſuch, das Wetter für längere Zeit 
vorauSbeftimmen zu follen, in das Gebiet der Hirn⸗ 
geſpinnſte zu verweiſen ſei. Sogar die Sturmſignale 
dürfen nicht einmal als ſichere Vorausbeſtimmungen 
angeſehen werden, ſondern nur als Warnung, ſie beſagen 
weiter nichts, als daß ein barometriſches Minimum mit 
ſtarken Gradienten, d nellem Sinken des Baro⸗ 
meterſtandes in der Nähe und ſomit die Möglichteit 
vorhanden ift, daß der dazu gehörige Wirbel über den 
Ort hingehen wird. Mehr könne noch nicht geleiſtet 
} werden. Nichts deſtoweniger jchreite die Forſchung auf 
der einmal betretenen Bahn fort und wenn auch 10 Bar 
ſo wird fie 2 nach und nach das noch beſtehende 
Dunkel immer mehr lichten. 


der übereinſtimmenden Ausſage mehrerer Zeugen lautete 
feine Antwort: „Nun, wenn i 


Referat z : ‚dem 
Rappaport verſprochen, mit dem Gelde das, „Stillſchweigen 
der anderen Zeitungen zu erkaufen. 


die Richtigkeit der 
an wel 
ex erwiderte, da 


die Meiſtex⸗ 
elle in 


Ile Win. e 


Schlonrgericht! Heute Y 
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die Verhandlung wider den früheren Kaufmann Ea; 
Feller wegen wiſſentli digt 
derſelbe durch Herrn Rechtsanwalt De. Meier. Das 
hafte Intereſſe, 
der Perſönlichkeit des Angeklagten als wegen der 
gaben erregt, 
verhältniſſe gemacht hat, h 
gefüllt. — Bei 
Verhältniſſe giebt der Angeſchuldigte an, daß er kein 
Vermögen beſitze, von feinem Water für a Thätigkeit 


en Meineides, Verthei 


eb: 
welches der Prozeß bier ſowohl me 

tt 
welche derſelbe über hieſige Zeitungs⸗ 
atte den Zuhörerraum ziemlich 
Vernehmung über ſeine perſönlichen 


Bei der 


bei der „Weftpr. Ztg. ein beſtimmtes Gehalt eziehe und 
im Uebrigen noch Agenturgeſchäfte verichiedener Art beforge. 
— Es iſt dieſer Meineidsprozeß die Folge einer Zeugen⸗ 
ausſage, deren Wahrhaftigkeit beanſtandet wird. Unſere eſer 
entſinnen ſich noch der Verhandlung am 19. Juni d. J. gegen 
den Criminal⸗Commiſſarius Richard und Genoſſen. In 
dieſem Prozeß wurde Herr Feller als Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge vernommen. Um ſeine Glaubwürdigkeit in Frage 
zu ſtellen, warf Herr Richard die Behauptung auf, 

eute Angeſchuldigte have im Jahre 1881, als der Dro⸗ 
uenhandler Rappaport — derſelbe, der in dieſem 


Jahre wegen Betruges zu einer längeren Gefänguſßz⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde — eine Verurtheilung wegen 
intellectueller Urkundenfälſchung erlitt, von Rappaport 
eine Summe von 150 M erhalten, damit in der Weſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ und dem „Tageblatt“ kein Bericht 
erſcheine. a] 
dem damaligen Vorſitzenden der Strafkammer, Herrn 
Director Birnbaum, befragt. Er verweigerte zunächſt 
die Ausſage, indem er meinte, daß das wohl nicht hierher 
gehöre. Der Gerichtshof war indeſſen anderer Anſicht 


Ueber dieſen Punkt wurde Feller von 


und beſtand auf der Beantwortung dieſer Frage. Nach 


; ch es jagen ſoll, Nein!“ Darauf 
ging eine eigenthümliche ae durch den Saal, 
worauf Feller nach einer kleinen Pauſe hinzufügte: 
„Wenigſtens habe ich nichts für meine Perſon erhalten.“ 
Der Gerichtshof ging dann näher darauf ein, wonächſt 
Feller zugab, von Rappaport eine Summe erhalten zu 
aben, wie viel wiſſe er nicht genau, es könnten etwa 
150 & geweſen fein. Das Geld habe er aber nicht für 
fio behalten, er ſei mit Rappaport fo gut und fo lange 
efannt geweſen, daß er fo wie fo dad betreffen 

nicht gebracht hätte. Er habe aber dem 


Ueber dieſe Dinge 
iebt ſo weit 
elben zu. Er wird nun näher befragt, 
che Zeitungen er das Geld gegeben habe, worauf 
iderte, daß er daſſelbe an den früheren Polizei⸗ 
Commiſſarius Heinrich, welcher damals hin und 
wieder Berichte über Schwurgerſchtsverhandlungen 
für die „Danziger Zeitung“ lieferte, und an 
einen Herrn Alexander, Mitarbeiter der damaligen 
„Wogen der Zeit“, vertheilt habe. Den Rappaport 
follte Angeklagter aber ds d 

em 


wird der ant dae auch heute befragt und er 


muß man mit 


das habe er auch gethan und dafür 45 oder 46 4 
diele Summe als eine Entſchädigung 


uß doch 
Außerdem hat Feller 


eldzahlung erhalten haben will, behauptet, zur Zeit 
De Nappaport ſchen Prozeſſes den Alexander in ſeinen 
Functionen als Berichterſtatter bereits 95 zu haben. 
a er aber ſeiner Sache nicht gang ſicher iſt, fo wird 
die ſofortige Ladung des Büchdtuckereibeſizers Schroth 
und eles Geſchäftsfuhrers Müller beſchloſſen, um über 
dieſen Punkt Klarheit zu erhalten. € 

„Durch dieſe denz entftand eine kurze Pauſe. 
Bei der Wiederaufnahme der Verhandlung wurde der 
zufällig im Saale anwefende Gerichtsrath Fabian zu⸗ 
nächſt über feine Wiſſenſchaft, betreffend die Vernehmung 
des Angeklagten in dem Richard'ſchen Prozeſſe ver⸗ 
nommen. Dieſer Zeuge giebt an, daß er in jener 
Verhandlung, die Aeußerung des Feller: „Nein, 
ich habe Nichts erhalten“, nicht Sept y ig 
Nach den Ausſagen des Zeugen Schroth hat ber 
Zeuge Bortz erſt am 1. Oktober 1881 ſeine Stellung 
dei den „Nenen 1 5 der Zeit“ angetreten, Alexander 
fet zur Zeit jeues Nappaport'iden Prozeſſes allo noch 
in ſeiner Stellung als Mitarbeiter dieſes Blattes 
eweſen. — Hr. Staatsanwalt Claaſſen hielt die 
Anklage in allen Punkten aufrecht. Der Angeklagte 
habe erwieſener Maßen die falſche Thatiadge daß er 
von dem von Rappaport erhaltenen Gelde Nichts für 
Ñ behalten habe, beihworen. — Die Vertheidigung stützte 
ich vor Allem darauf, daß die Beweismittel gegen 
den ee ten fo geringfügig feien, dog es 
bedauerlich ſei, bina hin einen unbeſcholtenen Mann 
in Anklagezuſtand zu verfegen, Der p. Alexander fei 
nicht aufzutreiben, derſelbe fet ein in feinen Vermögens⸗ 
verhältniſſen reducirter Menſch, es ſtehe nichts der 
Fe ccióen Wfeſen entgegen, daß er den 
des Geldes dieſem Deusen gegeben habe. — Die 
ere nit on des Shut es Melon 
Beweismaterial nicht von der Schuld des <i 
Ae Ihr Spruch lautete ſowohl in Betreff des 


tlichen als des fahrläffigen Meineides auf nicht- 
wiſſentli freigeſprochen wurde. 


ſchuldig, wonächſt Herr Feller 


trage petrofien worden, geſetzli 
unwir 


Caldowe begonnen worden. — In den letzten 
Nächten haben wir hier die erſten A O 
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Geſtrickte Unterjoden, 


zullen Damen⸗Weſten, 
Wollene Herren⸗Weſten, 


uns ein Sohn 
(5089 a 3S 
Walter Schultz u. Frau. FE: 
Notzendorf, 20. Novbr. 1884. $ | 
FFF 
Allen Freunden und Bekannten 

m Nachricht, daß am 18. November, 2 
tittagS 1 Uhr, nach 12 tägigem | I 
ſchweren Leiden meine einzige und | I 
innig geliebte Schweſter 5 


Anna Hermann 


im 22. Lebensjahre an der Unterleibs⸗ 

entzündung verſtorben iſt. 513 
erlin, den 20. November 1884. 
Die hinterbliebene Schweſter. 


Dansig-Copenhagen. | 
Dampfer „Stolp“ wird am 26. 
Nobember von hier nach Copenhagen 
expedirt. 
Güter⸗ Anmeldungen nimmt ent⸗ 


gegen (5142 
Ferdinand Prowe. 
Por 


Nach Liverpool 
Dampfer „Brunswick, Capitain 
Rutherford. Expedition 24/30. Novbr. 

Nach London 
Dampfer „Stern“, Capitain Miang. 

Expedition 24.28. November. 

Nach Rotterdam 
Dampfer „Sjöfna“, Capit. Engelſen. 

Expedition 24./26. November. 

Nach Copenhagen 
Dampfer „Nora“, Capitain Larſen. 
Expedition 24.26. November. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Dantziger « Sköllln. 
Loose! 


Ulmer Münsterbau 3 A 50 3. 
Baden-Baden 6 A. 30 3. 
Weimarer Kunstgew. 2. U. 104 
Zu haben in der 4 
Exp. d. Dany. Zeitung. 
Weimarsche Lotterie, Z chung 
10. Deebr. er., Loose & M 2,10, 
Baden-Baden Lotterie, III. Kl. 
Ziehung 16.— 19. December er., Er- 
neuerungsloose á M 210. Kauf- 
loose á A. 6,30. 
UlmerMünsterbau-Lotterie, 
Hauptgewinn baar 75 000 K., Loose, 
dei der General- Agentur bereits 
gänzlich vergriffen, & A. 3,50 bei 
Th. Bertling. Gerbergasze 2. 


Danzig 
und ſeine Bauwerke. 


54 Tafeln Radirungen in Kupfer in 
gr. Fol., mit beſchreibendem Text in 
Quarto, von 

e hese Schultz, 

2. Auflage 1872, gebunden. 
Malkelloſes Exemplar nit entsprechend. 
Abdrücken. 

Statt Mr. 110 — für Mt. 75. 
Vor Kurzem erſchien: Antiquar. 

Katalog No. 72: Geſchichte. 
1599 Nummern, u. A. eine große 
29990 werthboller auf Danzig 

glicher Schriften enthaltend. 
eodor Bertl 
Gerbergaſſe 2. 


Preisherabſetzung. 


Profeſſor Fr. Zilluer’s, 


il. Profeſſor der Aſtrophyſik 4 
weil. Pro eat ¡EA an der 


Simmtl. Schriften, 


auch in Einzelnausgaben, 
u weſentlich ermäßigten Preifen in 
pto zu beziehen durch 
Th. Bertling, Gerbergaiie 2. 
Carl Götze’s belichtes Lied 
„O ſel ge Zeit, o ſchöne Zeit“ 
2 Op. 160. Pr. 80 b. 
wieder vorräthig bei 
Hermann Lau, 
Muſikaliengdlg. Woumebergaſſe 2l. 


BEE 
-0, du himmelblaner See”. 


Beliebte Einlage im „Salontyroler“, 
& 1 Mark vorräthig bei Hermann 
Lau, Mufifalien-Handfung, Woll⸗⸗ 
webergaſſe Nr. 21. (5221 


Wildprethandlung : 


Damm⸗ u. Rehwild, Faſanen, Birk⸗, 
Haſel⸗, Schnee⸗, Rebhühner, Puten, 
div. zahmes Geflügel, Zungen, Hafen 
(aud | gelpidt) Röperg. 13. 


Sehr ſchöne Gänſe 
u. Enten simon Wudoret⸗ 


Handlung Röpergasse No. 13. 


Leber-Delicatess- u. Blutwurst 
1 A. 20 5 reſp. 1 A., 
Sonnabends von 9—12 Langenmarkt, 
vor dem Hauſe Nr. 3, außerdem 


Sandgrube Nr. 30, I. (5101 


Herren⸗Garderoben 


liefere ich nach Maaß in vorzüglicher 
Breſen zu anerkannt ſehr billigen 
reiſen. 
Für 45 M1 eleganten Ueberzieher, 


Trieot⸗Taillen 
in großen Partien 
zum Ausverkauf. 


N. T. Angerer, 
5. 


tüchern, Cravatten. 


Rake n 


Carl Rabe, 


P 


Ich offerire in größter Auswahl zu billigen Preiſen: 


Mantelknöpfe und Kleiderknöpfe 


in allen Farben zu jedem Stoffe paſſend. 


Mantelbesätze und Kleiderbesätze: 
Sattelſtücke, Ornamente, Quaſten, Franzen, 
Marabont, Federbeſätze, 
Krimmer⸗Plüſche, Sammete und Nonpareil⸗Velvetens. 


Mohair-Tressen 


in neneſten Muſtern und allen Farben. 


aul Rudolphy, 


Langenmarkt 2. 


Kompot- Früchte, 


vorzüglicher Güte, 
in nachſtehendem reichhaltigem Sortiment zu äußerſt billigen Preiſen: 
Pfirſiche, Aprikoſen, Ananas⸗ Erdbeeren, Reine Clauden, 
Mirabellen, Italieniſche und Tiroler Zwetſchen, gelbe und rothe 
Quitten, Heidelbeeren, Hagebutten, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, 
weiße u. ſchwarze Nüſſe u. Melange⸗Früchte, ſowie 


22 Marmeladen und Gelees == 


empfiehlt (5119 


=| J. G. Amort, fangiafe Hr. 4. 
[Eingemachte Gemüſe 


aus den erſten Conſerve⸗Fabriken: 
Schotenkerne, Rieſen⸗Stangen⸗ und Schnitt⸗Spargel, junge 
Karotten, Schneidebohnen, Macedoine- oder Melange⸗Gemüſe, 
Trüffeln, Champignons, Morcheln, Perl: Zwiebeln, Oliven 
und Zwerg⸗Gurken 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen zur geneigten Beachtung 


J. G. Amort. 


Wins: re Say 
fader ey 


Wollene Spitzen, Seidene Spitzen, 
Tüll-Stickereien, Schweizer Stickereien. 
Rüschen und Schleier. : 


Sümmtliche Zuthaten zur Damen⸗Schneiderei u. Herren⸗Schneiderei. 


Ballplumen 


empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen 


Maria Wetzel, 
Langgasse 4. 
Anfertigung von Ball⸗ und 
Geſellſchaftsroben. 


(5119 


7 
EM, 


GATE TUT, 
OS PER 


ay 


Am letzten des Monats 


schliesse 


ich meinen diesjährigen Ausverkauf. 


J. Koenenkamp, 
15 Langgasse 15. 


Sie | Belz-Wanren Ausverkauf 
| R. Brunkall, 
1. Etage. 77, Langgaſſe 77, 1. Etage. 
Damen: u. Kinder: Garnituren, Damen ⸗Pelz⸗Futter 


und Mäntel⸗Beſätze. Herren Pelze und Pelz⸗ Futter 
in bekaunt beſter Qualität 


zu den billigſten Preiſen. 


Don Montag, den 24. Novem: 
ber cr. ab befindet ſich mein Ge: 
ſchäftslokal AS 
Langgaſſe Nr. 36 
neben der Handlung des Herrn 
II. Ed. Axt. 5 


Ed. Loewens. 


(5086 


C 8 | $0,000 Thlr. a 4% % Guifindb.) im 
aviar, e Danziger Kreiſe i. 1. St. a. geth. 
Gothaer Knackwurſt, zu beſtätig. im Comt. Hl. Geiſtg 112. 


n ee 
Klein Kinder⸗ 
ewahr⸗Anſtalten. 


8 empfiehlt 


Leckhonig 1. (5107 
2. Vorleſung 


IH. Entz, 
Langenmarkt Nr. 32. 

Mittwoch, d. 26 Nov. er., 
Abends 7 Uhr, 


Ein Pianino, 
im Gewerbehauſe. 


Laurette Balewska Nachflgr., | 
vorzüglicher Ton, ſoll ſchleunigſt billig 
Herr Rabbiner Dr. Werner! 


Langgaſſe 20, 1. Etage. 


Die nod) vorrathigen 


garnirten Winterhüte 


in Sammet, Filz ꝛc. verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen. 


pa vértonte werden Große Scharrmacher⸗ 
Jose Nr. 3, im Ladeu. (5115 
lieſt über: 


andidat d y sil logie erth. Na 7 
C er Phi D 


ilfeſtunden, a. u. n. Spr. Adr. 
Al unter Nr. 5102 an die Expedition dieſer 
deutſchem Lied.“ 
Der Eintritt koſtet 1 Mark. 


Zeitung zu richten. 
Der Vorſtaud. 


Anfertigung von Damen- und Kinder⸗Garderoben. (5094 


einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 5069 


Patzig & Sass. 


er — — ni 
6 


Mie fachen ter Grade: 
eit crest für ules 


t gut empf. Materialiſt, möglichtt | Y 


mit dem Schnittwanren-Öejchäft 13 um Lufldichten“ 


vertraut, ſuche p. Neujahr f. e. ländl. 
Hakenbude. Perſönl. Borft. Montag, Hundegaſſe 110. 
Heute n f 
Zier. 


Vorm. 10 1 infcht. 5108 
. Schulz, I. Semin Sr. 12. ; 
Karpfen in 
auch außer dem Haufe. 


Revolver 
von 6— 60 Mk. in großer Auswahl. 2 Jahre Garantie 


empfehlen 


C. Hess & Sohn, 


45 1 feinen Hexbſt⸗Anzug A mch $: Boral ait ae. $ den 30. Novemb 
, I „ pa ANZUG, . . - Haus-, Stuben⸗ u. Kir Sonntag, en 30. ember cr., 
> 45 „ U eleganten Tuch⸗Anzug, Waffen⸗ und Munitions⸗Fabrik . mädchen v. ſogl. auch 1. Januar empf * Abends 7 Uhr, 
3,42. , 1 recht dauerhafte Hole. a ’ M. Pardeycke, Goldſchmiedegaſſe 28. Con t 
IR chende mein großes 93. Breitgasse 93. (5114 Nerriſentannnen m. g. Z., Kinder⸗ Es cer 
ochfeiner, echt englischer DREIER CARE RET Re TEO gärtn., Köch. u. Stubenmädch. f: Chevalier 


Stoffe. (5106 
A. Willdorff, 


Langgaſſe 44, erſte Etage. 


Für Feinſchmecker! 


57 3 N V DEN 
Brindis de Salas, 
Violinvirtuoſe von Cuba, 
Fräul. Else Friedrich 
(Piano), 


N ' RA AS ahh Y ue Ree Er Br, DER x ew 2 

R , r 
“= Gründlichen, leichtfasslichen Unterricht $ 
im Maassnehmen, Zuschneiden und Anfertigen eämmtlieher Damen- 
und Kindergarderobe (System Director Klemm, Dresden) E 
ertheilt in 4—8wéchentlichen Cursen, in auch längerer Zeit 


junger Mann ſucht per ſofort nach 


F M. Radge, Modistin, ® n Fraul. Theresa Tosti 
Holländer Süßmilch ff. per Pfund Heil. Geistgasse 66 (bisher in Magdeburg). 3 Schach ni Club. Geſang). 


60 und 80 Y, 
Tilfiter, echt, fett und weich per Pfd. 
andere Garten Kae oe bil 
Sorten Käſe empfie illi 
5043) M. Wenzel, 1. Damm the 


Bei Privatzirkelo Preisermässigung. — Auswärtigen Damen billige 
Pension. — Gleichzeitig empflehlt sich dieselbe zum Zuschneiden und 
Einrichten sämmtlicher Damengarderobe. (5136 E 


Billets: unmerirt „3 und a24, 
Stehplätze a 1,50 , Schüler:Billet3 
o 1 % bei Conjtantin Ziemſſen, 
Muſikalien⸗ u. Pianoforte⸗Handlung. 


Jeden Freitag, 8 Uhr Abends: 
Hotel Deutsches Haus, 


Gäſte find willkommen. (5109 


Modernſte Stoffe 
für Ueberzieher, Anzüge, Reiſemäntel, Schlafröcke, feſte Bu 
kins für Knaben⸗Anzüge. Schwarze Tuche, Croiſes, Satins 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puttkan 


Tuchhandlung en eros & en detail, 
Reichſte Auswahl in Reiſedecken, Plains, Regenröcken, 
Regenſchirmen, Herren⸗Unterkleidern, Jagdmeſten, Ueberbinde⸗ 


i Langgaſſe 52. 
Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe, Unterkleider 
für Damen, Herren und Kinder. Flanelle, Friſaden, 

a Bones, Wiener Courts, Parchende, Reiſedbecken, ſchwere 
Pferdedecken sehr billig. 
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mer, 


(5100 


(5135 


Königsberger 
Rinderfleck. 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
5132) C. Stachowski. 


Restaurant Punschke. 


Heute: (5113 


Königsberger Rinderfeck. 
Stadt-Theater. 


Sonnabend, d. 22. Nov. Bei halben 


Preiſen. Die Grille. Ländliches 

Gemälde in 5 Acten v. Ch. Birch⸗ 

Pfeiffer. : 
Sonntag, d. 23. Novbr. Zwei Vorſt. 


Nachm. 4 Uhr. Bei halb. Preiſen. 
Die Jäger. Schauſpiel in 5 Acten 
von Iffland. 

Abends 7% Uhr. 47. Ab., 18. Bons⸗ 
Vorſtell. Mit neuer Ausſtattung 
Romeo und Julia. Trauerſpiel 
in 5 Acten von Shakeſpeare. 
Montag, den 24. Novbr. 1. Gaſtſpiel 
v. Heinrich Dótel. Der Tronbadonr. 
Oper in 4 Act. v Verdi. Manrico: 
Heinrich Bötel. Erhöhte Preiſe. 


Wilhelm - Theater. 


Sonnabend, den 22. November er. 
Giebente große 


Specialitäten⸗ 


Künſtler⸗Porſtellung. 


Gaſtſpiel des Directors Blennotw. 
Vorführung ſeiner vorzügl. dreſſirten 
Hunde und Affen. 


Auftreten, e 


. Í Y 
“gle ie ER" 
eas Ea 
Gaftipiel der beftrenommirten 


Taubenköngin Miß 


y 


Auftreten der Wiener Due ” 
Geſchwiſter Andi und Peppi Keßler. 


Auftreten der ungariſch. Seen 
und Tänzerinnen Geſchw. Beregi. 
Auftr. der ugendt, Chanſonnettinnen 
Frl. Emmy Hoffmann und 

Martha Berner. 

Gaſtſpiel der Flora⸗Truppe (4 Perſ.) 
Velocipediſten I. Ranges. 

3 Geſchwiſter Almas io, 
Tänzerinnen. 

Frau be dederege, Sängerin. 

Haſtſpiel des unübertreffl. Jongleurs 

© 2 Mr. Marcuss. Gu 

Kaſſenöffnung: 
Sonntag 5% Uhr, Anfang 6%. 
Wochentag 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


A 


Von Hrn. Theater⸗Director 
Jantseh ijt uns die Summe 
von 150 Mark als Spende 
für die Schillerſtiftung aus 
dem Ertvage d. Feſtuorſtellung 
vam 15. cr. übergeben worden. 
Wir können nicht unterlaſſen, 
dem Herrn Director Jantsch 
für dieſen Vemeis uneigen⸗ 
nütziger Fürderung idealer 
Zwecke nuſern beiten Dank 
hiermit öffentlich anszuſprechen. 

Der Vorſtand 
der Danziger Schillers 


Zweigſtiftung 
Dr. Cosack. Dr. Pfeffer. 
Dr. Abegg- 
Dr. Carnuth. 1. Biber. 
Emil Berenz. 1 
5141 


10 Mark Belohnung. 


Dem Finder einer goldenen Broſche, 
Zwanzigfrankſtück mit Verzierung, 


welche Dienſtag Abend auf dem Wege 


von der Brovbanten: affe durch die 
Langgaſſe nach dem ade. Graben 
und Damm zum Theater verloren 
worden. Abzugeben Brodbänkengaſſe 
Nr. 28, 1 Treppe. 


wird gewarnt. (512 


Nr. 185272) nebſt kurzer Kette, an 


verloren. ; 
macher L. Laasner, 2. Samm 6. 


R. K. 
Herzlichen Dank für Liebesbeweis. 
Eure beiderſeitige Liebenswürdigkeit 
ſoll Früchte tragen! Mit B. verſöhnt. 
5091) H. 
oe nung 


Der bebentenbfte mufifalifehe Clown 1 
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Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. . 


Bor dem an 


AIM, ; 


30 Alk. Belohnung. 


Eine goldene Anker⸗Damennyhr 


er ſich 4 Berloques befinden, iſt 3 
Da Abzugeben bei Herrn Uhr⸗ ; 
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